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Bezahlbare & sichere Energieversorgung gewährleisten

Hohe Kosten und stabile Versorgung
stellen Wirtschaft und Gesellschaft
vor große Herausforderungen.

Stromversorgung der Zukunft: sicher, 
bezahlbar und umweltfreundlich

Mehr Markt, weniger Bürokratie und 
Regulierung. Zügiger Ausbau von 
Stromnetzen und -erzeugung.

Drohende Erzeugungslücke 
schließen & Netzausbau 
vorantreiben

Impuls 1
1) Der Kern- und Kohleausstieg bis 2022 bzw. 2038 redu-

ziert die Stromerzeugungskapazität in Bayern um rund 
ein Drittel1. Wirtschaftlicher, regionaler EE-Zubau sowie 
Stromimporte werden immer dringlicher.

3) Der bislang unvollendete Europäische Energiebinnen-
markt birgt Potential für ein stabileres Angebot und mehr 
Wettbewerb im Strommarkt und damit für die Linderung 
von Versorgungsunsicherheiten in den EU-Regionen.

1) Stromnetzkapazitäten müssen ausreichend vorhanden 
sein, um die Versorgung mit volatilen EE und in sonnen-
und windarmen Abend- und Nachtstunden zu sichern.

3) Der Energiebinnenmarkt sollte vollendet werden, um 
bisher ungenutzte Effizienzpotentiale der europ. Strom-
versorgung zu heben und zu einer stabilen und kosten-
effizienten Versorgung in Bayern beizutragen.

1) Planungs- und Genehmigungsverfahren für zügigen 
Übertragungs- u. Verteilnetzausbau vereinfachen 
und beschleunigen (derzeit gut 10 Jahre).

3) Deutsches Stromnetz mit Übertragungsnetz der 
Nachbarstaaten verknüpfen, Transportkapazitäten/ 
Grenzkuppelstellen ausbauen, europäische 
Marktregeln und Fördersysteme angleichen.

Ausbau erneuerbarer 
Energien forcieren 

Impuls 3
1) Der Windkraftausbau in Bayern stockt seit Jahren. 

Gleiches gilt für die Wasserkraft, die auch einen Beitrag 
zur Grundlastsicherung liefern kann. Lediglich die 
Photovoltaik wird noch nennenswert ausgebaut.

2) Zukunft vieler bestehender Erneuerbarer-Anlagen ist    
mangels etablierter, marktbasierter Geschäftsmodelle 
für die lange Frist sowie planungs- und genehmigungs-
rechtlicher Hürden immer noch ungewiss.

1) Das im Energiedialog Bayern bestätigte Potenzial zum 
Ausbau der erneuerbaren Energien kann einen 
wichtigen Beitrag zur sicheren Stromversorgung leisten 
und muss genutzt werden wo wirtschaftlich sinnvoll.

2) Das Repowering auf bestehenden Standorten sowie der 
Betrieb und die effiziente Weiternutzung von Bestands-
anlagen nach Auslaufen der post-EEG-Übergangs-
förderung müssen langfristig wirtschaftlich möglich sein. 

1) Natur- u. Artenschutz in praktikablen Ausgleich mit 
Vorteilen der Erneuerbaren (Klimaschutz) bringen. 
Genehmigungspraxis beschleunigen/überdenken 
(z. B. Abstandsregeln bei Wind, Rahmenbeding-
ungen statt speziellen Anlagentyp genehmigen).

2) Marktbasierte Geschäftsmodelle für die Zeit nach 
der Übergangsförderung unterstützen. Hürden für 
selbsterzeugten Strom weiter abbauen. Weitere 
Verbesserungen bei Planung und Genehmigung 
von Repowering-Vorhaben konsequent umsetzen. 

Strompreise dauerhaft senken

Impuls 2
1) Umlagen und Steuern machen gut 50 % des deutschen 

Strompreises aus. Netzentgelte ca. ein Viertel, Tendenz 
steigend. Die Nutzung von Strom ist im Vgl. zu anderen 
Energieträgern unverhältnismäßig belastet und zu teuer.

2) Die EEG-Umlage hat sich in den letzten Jahren mehr als 
verdreifacht, die Corona-Krise verursacht zusätzlich 
Druck auf das EEG-Konto. Zuletzt beschlossene Deckel 
für 2021 und 2022 (auf 6,5 bzw. 6 ct/kWh) reichen nicht.

1) Das Steuer-, Abgaben- und Umlagesystem darf die 
Strompreise nicht über Gebühr belasten und muss den 
Umstieg auf emissionsarme Energien ermöglichen. 

2) Beschlossene Deckelung der EEG-Umlage durch 
BEHG-Einnahmen und Corona-Konjunkturpaket ist 
Einstieg für eine nachhaltige Entlastung und mittelfristig 
Abschaffung der EEG-Umlage.

1) Stromsteuer von 2 auf 0,05 Cent/kWh senken. 
Weitere Strompreis-Umlagen auf den Prüfstand 
stellen (EEG, KWKG, Konzessions-Abgabe etc.).

2) EEG-Umlage über die beschlossene Deckelung von 
6,5 bzw. 6 ct/kWh hinaus weiter verringern. EEG-
Umlage beim Eigenstromverbrauch streichen.

3) Durch die höchsten Industriestrompreise in der EU hat 
v. a. die stromintensive Industrie im Grenzland Bayern 
bereits  erhebliche Nachteile im globalen Wettbewerb.

3)  Industriestrompreis muss global wettbewerbsfähig sein 
(Richtwert 40 €/MWh), Preisverzerrungen sowie die 
Ineffizienzen eines unvollendeten europäischen 
Strombinnenmarktes müssen beseitigt werden.

3) Immer mehr erneuerbarer Strom (EE) kann mangels  
geeigneter Stromnetze, Speicher und Flexibilitäten
nicht mehr genutzt werden. 2019 mussten laut BNetzA
6,5 GWh abgeregelt werden, 19 % mehr als 2018.

3) Zügiger Ausbau von Stromnetz sowie -erzeugung 
mit erneuerbaren Energien, Ausgleichsregelung 
beim EEG und Strompreiskompensation erhalten.

3) Weiterer Erneuerbaren-Ausbau muss mit zunehmend 
flexibilisierter Stromerzeugung/-nachfrage, Netzausbau,  
sowie mehr Speicher- und Umwandlungstechnologien 
(Beispiel: Wasserstoff!) einhergehen.

3) EE- und Infrastrukturausbau stärker abstimmen.  
Regulierung (u. a. EnWG) anpassen. Umlagen auf 
Stromspeicher reduzieren. Netzbetreibern den 
Betrieb von Speichern („Netzbooster“) ermöglichen.

1 StMWi 2020. Energiedaten.Bayern – kompakt. 

2) Versorgung muss durch kostenintensives Redispatch
und Einspeisemanagement gesichert werden. Der 
Aufbau von netztechnischen Betriebsmitteln, Speichern 
u. weiteren Flexibilitätsoptionen geht zu zögerlich voran.

2) Vor Abschalten der letzten Kern- und Kohlekraftwerke 
müssen netztechnische Betriebsmittel ausreichend 
verfügbar sein. Systemstabilität sollte auf Basis von 
Effizienzkriterien sowie Erneuerbaren gesichert werden.

2) Netztechnische Betriebsmittel zügig bauen, 
Verfahren beschleunigen (Personalkapazitäten). 
Anreize für Nachfrage-/Angebotsflexibilität prüfen 
(z. B. Regelung zu reduziertem Netzentgelt).


